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Die erste Schlappe der
Weltreattim .

( Von ilnserem Wiener Korrespondenten . )

Mitten in einer Welt der Reaktion . rinas

umgeben von Staaten , in denen die Gegen -
revoliltion cntivcdcr mit Waffengeivalt das

Proletariat niedergeworfen hat oder jetzt eben

drohend ihr Haupt erhebt , oderzumindest von

solchen Staateil . die dem französischen Milita -
rismus dienstbar sind , hat das österreichische
Proletariat einen Sieg erfochten , der um so
bedeutungsvoller ist , als er gegen eine Partei
errungen wurde , die nicht nur alle reaktionären

Instinkte seit jeher in den breiten Massen
meisterhaft gegen die Sozialdemokraten aufzu¬
peitschen verstand , sondern auch noch geradezu
unter dem Schutz des Ententekapitals in den

Wahlkainpf gegen die Sozialdemokraten zog
und deren Wahlfond die Milliarden des in -

ländischen Kapitals zur Verfügung standen .

Unter der Parole der angeblichen Rettung
Oesterreichs durch den Völkerbund und der

Zusammenfassung des ganzen VürgcrtnmS
gegen die Sozialdemokratie hatte der Führer
der christlichsozialen Partei , der Bundeskanzler
und Prälat Dr . S e i p e l , den Wahlkampf
begonnen und je weiter der Wahlkamps fort -
schritt , lim so mehr schwanden olle Unterschiede
unter den bürgerlichen Parteien . Wenn auch
die von Seipel gewünschte Einheitsliste aller

bürgerlichen Parteien aus taktischen Gründen

nicht zustande kam , so standen alle bürgcr -
lichen Parteien doch in einer einheitlichen
Front gegen die Sozialdemokratie . Klerikale

und Freisinnige , Antisemiten und Jüdisch -
nationale , Groszdeutsche und Tschechischnatio »
nale , Agrarier und Jnd ' - ktrielle , Bankenvcr -

freier und Hakcnkreuzler kämvften nur gegen
einen Feind , gegen die Sozialdemokratie .

Selbst die Kommunisten , die kaum ein Wort

gegen die bürgerlichen Parteien zu sagen wnsz -
ten , waren ihnen ein willkommener Wahlhelfer
gegen die Sozialdemokraten .

So kam der Wahltag und die Reaktion

machte sich um so mehr Hoffnungen auf den

Sieg , als ihr auch die Not des deutschen Pol -

! es zu Hilfe zu kommen schien , denn eines ihrer
stärksten Argumente gegen die Sozialdemokratie
war der Vorwurf gewesen , dafz diese den „ An -
schlug an die Mark " gewünscht habe . Die

Offensive der Reaktion hatte der Arbeiterschaft

gezeigt , was sie erwarte , wenn die bürgerlichen
Parteien siegten . In einem glänzenden An -

stürm , wie ihn selbst die an Siegen reiche Gc -

schichte der österreichischen Sozialdemokratie
noch nicht zu verzeichnen hatte , wurde nicht nur

der Angriff der Reaktion abgewiesen , sondern
es ist der Sozialdemokratie sogar gelungen ,
ihre Positionen «och zu verstärken . Für die

musterhafte Disziplin und Geschlossenheit , mit

der die österreichische Arbeiterschaft ihre Kämpfe
zu führen versteht , ist bezeichnend , das ; die

Kommunisten nicht nur kein Mandat errungen ,

sondern auch im ganzen Wahlkampf überhaupt
keine Rolle gespielt haben . Es ist ihnen nicht
einmal gelungen , auch, nur die 25 . 000 Stim¬

men , die sie das vorigemal in ganz Oesterreich
ausgebracht haben , zu erhalten . Demgegenüber
hat die Sozialdemokratie in ganz Oesterreich
ihre Stiminenzahl um nahezu eine viertel

Million vermehrt . Bei den Wahlen im Jahre
1920 entfielen auf die Sozialdemokraten
1,072 . 709 , diesmal 1,300 . 000 Stimmen . Ja

selbst gegenüber den Wahlen des Jahres 1919 .

Ivo die Sozialdemokratie unter dem Eindruck
der Revolution auf 1,211 . 000 Stiinnicn empor -

geschnellt war , hat sie diesmal , obwohl seither
diele Mitläufer den Weg zu bürgerlichen Ge -

dankengängen zurückgefunden hatten , ihre Stirn -

mcnzahl noch um 90 . 000 vermehrt . In Wien

selbst hat die Sozialdeniokratie ihre Stimmen -

Zahl von 430 . 117 im Jahre 1920 auf 571 . 686 ,
c ' fo um 135 . 500 Stimmen vermehrt , während
h>e Stiminenzahl der Christlichsozialen nur
hon 279 . 285 auf - 333 . 706 also um 59 . 500 . ge -
stiegen ist .

Mche kommen !
Sensationelle Erkieirungen eines aktiven grobbritannischen Ministers .

L ojt d o Ii , 24 . Oktober . ( Reuter . ) Der Mi -
nisterpräfldcnt Südafrikas , 2 m u t 4» erklärte in
einer Rede zur europäischen Lage , seit der Unter -
zichnung des Friedensvertrages von Versailles
sei der Krieg nunmehr auf das wirtschaftliche
Feld übertragen worden , Ivo er heftiger und

zerstörender geführt werde als wäh -
« nd des Krieges . Alle , die Tieger und Besieg -
ten , ginge » der sicheren , u n v e r m e i d -

lichen Niederlage entgegen . Die

Zelt sei gekommen für die Einbrrnsnng einer

grossen Konferenz der Mächte , die hauptsächlich
an den Reparationen interessiert seien . Ich weis; ,
sagte TmutS , daß Verhandlungen im Gange sind ,
um eine derartige Konferenz zu stände zubringen
und glaube , dafs die Abwesenheit der eine » oder
anderen Macht die übrigen nicht daran verhin «
der « sollte , zusammen zu kommen und die Lage

nach dem besten Können zu behandeln . ES ist
von vitaler Bedeutung , das; die B e rc i n i g l e n

Staaten als aktives Mitglied daran tcilneh -
nun und ihr volles Gewicht in die Wogschale
werfen , das entscheidender sein könnte als das

Gewicht jeder anderen Macht . Der Repara «
tionsgesamtbetrag müsse auf « ine vcr «

» Lnftigc Summe ermäßigt wer -
den wld nach dem letzten Schriftwechsel der bri -

tischen , der französischen und belgischen Regierung
scheine die « möglich . Jedenfalls sei ein Morato -

rium von zwei Jahren für Teutschland notwen -

big , bevor ei mit den Zahlungen beginne , daurit

Deutschland seine Währung reformiere und seinen
Kredit und das Gleichgewicht seines Budgets wie -

dsrhcrstellcn könne . ES könnte keinerlei

Reparationszahlung erfolgen ,
solangcdieRuhrbesepung fort -
dauere .

Was die drohende Auflösung Teutschlands
betreffe , so sei sie zurückzuführen teilweise aus

die Schwäche des republikanischen
R e g i m c s , den ' Mangel wirklicher Führung ,
seine verkehrte Finanz - und Rcparationspolitik
und zum Teil aus die furchtbar « Pols »
til Frankreichs . Eine ernste Be r -

anttvortungruheans Frankreich
vor der Geschichte .

TaS britische Volk beginne bereits

ernstlich durch die französischen Rüstungen zu
Lande und in der Luft beunruhigt zu
werde » . Die französische . Regierung habe auch
den Heine » Staaten graste Summe » geliehen ,
um ihren militärische » Hu n g e r
zu stille » . ES bestehe die Gefahr , daß die
Politik allzugroßcn EdcimnteS in der Frage
der alliierten Schulden Frankreich in den
Stand setze, den Militarismus auf dem Kon -
tinent mit Geld zu unterstütze ». Wenn die

Dinge so fortdauern » werde Großbri »
tan nie » gezwungen sein , sich zu
seinerSelb st Verteidigung wie -
der zu bewaffnen .

London , 24 . Oktober . Zur Frage der Ein -

berusung einer neuen Konferenz der an der Rc -

paralioiiösragc am meisten interestierten Mächte
äußerte sich auch der scheidende amerikanische Bot -

schasicr Harvcy , der daran erinnerte , daß die

Bereinigten Staaten mit ihrem Staatssekretär an -

Schote » chaben , eine schiedsrichterliche Entschei -
düng in der Reparationsfrage zu fällen . „ Ame -
rika koni an die Tore Europas , aber die Tore wa -
reu verschlösse n . " „ Es kann 5cin Zweifel
bestehen , daß meine Regierung vollkommen b c»
reit ist , an einer ähnlichen wirtschaftlichen Kon -

ferenz t c i l z » n « h »t c n, wenn sie von den

Alliierten , die in erster Reihe an den Reparationen
interessiert sind , darum ersucht wird . Wir sind
bereit , zu komme » , sobald ivir darum ersucht
werden . "

Tie Aheinpfalz bleibt reichstreu .
Für und gegen die Loslösung von Lagern .

Berlin , 24 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Nach
Meldungen aus der Nheinpfalz . die ein Teil des

bayrischen Staates und jetzt von alliierten

Truppen besetzt ist , hat die dortige sozialdemokra -
tische Partei die Initiative zur Bildung eines

selbständigen Staates i m R a I> m c n d c s d c u l

scheu ' Reiches ergriffen . Dem heutigen Kreis¬

tag lag ein Antrag vor , wonach die Loslösung von

Bayer » , das die Rcichoverfassung gebrochen bat

und sich in osscner Rebellion gegen das Reich be¬

findet , beschlossen werden soll . Ter Vertreter der

Rheinlandskomiiiission gab darauf die Erklärung

ab , das; der gegenwärtige Zustand nicht andauern

könne , und daß in ' Anbetracht der Vorgänge >n

Bayern die Pfalz als ein autonomer Staat gelte .
Der Kreistag vcriaglc sich daraufhin . In der

Nachmittagssttzung wurde dann der Antrag mit

Mehrheit a b gc le h n t ; der größere Teil der so-

zialdemvkratischcn Abgeordneten des Kreistages

schloß sich der Ablehnung an .

Im Anschluß an diese Ereignisse hat die

bayrische Regierung eine Kuiidgcbiliig an die Bc -

völkerung der Pfalz erlassen , worin sie sagt , daß
eine Trennung für Bayern Dom R c i ch
niemals in Frage kommen könne ,
und daß die Losiosung der Pfalz sich als Hochvcr -
rat darstelle .

Tic Aktion der pfälzischen Sozialdemokratie
war offenbar als P r o t c st gegen die T r c i -

b c r c i e n d c r b a y r i s ci, c n R c g i e r u n g
gedacht . Mit dem Augenblicke aber , als sich der

Vertreter der Rlicinlandstoniinission in diese rem

deutsche Angelegenheit mengte und Stimmung
für einen autonomen Staat machen wollte , mußte
die Sache eine andere Wendung nehmen , und es

ist deshalb zu verstehen , daß die Mehrheit der

sozialdemokratischen Fraktion sich gegen den An -

t . rag wandle . Im übrigen kann es vom Stand -

punkte der Erhaltung der Reichscinheit nicht ge¬
billigt werden , daß sich derartige Selbständig -
kcitsbcstrebungcil kleinerer Landcsteile bemerkbar

machen ; die bayrische Regierung kann nicht da -

durch zum Nachgeben gezwungen werden , daß die

Zerstückelung des Reiches noch vergrößert wird

« a » ssssoososov » s ? sssssI ? . ! Zososo « ossso « oooosos » aaaasvooa » aao « s « aa « «

Ein Debakel aber bedeutet die Wahl für

alle die kleinen Parteien , die im Gefolge der

Ehristlichsozialcn gegen die Sozialdemokratie
anstürmten . Die G r o st d e u t s ch e n, die alle

ihre Prinzipien , den Anschluß an Deutschland
ebenso wie ihren ehemaligen Antiklerikalismus

« erraten haben , haben bisher erst vier Mandate

im ersten Ermittlungsverfahren errungen und

werden es mitsamt den ihnen nahestehenden
Bauernbündlcm auf nicht mehr als 17 Man -

date bringen , die anderen Parteien werden

überhaupt ohne Vertretung im Parlamente

bleiben . Daß unter solchen Umständen auch

die Hoffnung der Reaktion , in die sozialdemo -

kratischc Mehrheit der Wiener Gemeindever -

tretung Bresche zu. schlagen, zunichte werden

mußte , ist klar . Die Sozialdemokraten haben

mit 78 Mandaten , denen nur 41 Christlich -

soziale und ein jüdischnationales Mandat ge -

gen überstehen , nahezu die Zweidrittelmehrheit
in der Wiener Gemeindevertretung , und nie -

mand wird die sozialdemokratische Mehrheit
hindern können , ihre echt proletarische
Verwaltung fortzusetzen .

Während die Reaktion in ihrer Verlegen -
heit ihre Niederlage und den Sieg der Sozial -
demokratie mit allen möglichen Phrasen zu er -

klären versucht , freut sich das Proletariat über

seinen herrlichen Sieg nicht nur deshalb , weil

er die Pläne der Reaktion zunichte macht , son -
dcrn auch deshalb , weil es darin ein Vorzeichen
ficht , daß die Welle der Reaktion , die auch über

Oesterreich hereinzubrechen drohte , sich gebrochen
hat und es hofft , daß dieser Niederlage der

österreichischen Reaktion bald der Niedergang
der ganzen Weltrenktion folgen wird .

Der Ermld der Variier Reise .
Vcui unserem ' Pariser Korrespondenten .

Paris , 21 . Oktober 1923 .

Freilag den 19 . Oktober abends Hai Präsi -
beut Masaryk Paris verlassen » nd am 20 . mor -

gcns ist das letzte offiziell « Konniimnquee aus -

gegeben worden . Wiederum : „ Es waren er¬

schienen . . . fahncngeschnmckt . . . General . . .
Suite . . . unterhielten sich . . . Hand geschüttelt
. . . " Damit tväre also der Zweck didser groß -
artigen Bosuchsreise erreicht ? Air können uns

mit der Freude an all den Festlichkeiten nick »

zufriedengeben nnd wollen vielmehr die zwei

einzig möglichen Zwecke der Reife — Aufnahme
eines Kredits , Abschluß ciizes Bündnisses — ans
Grund des * gegebenen Materials erörtern .

Eine Reihe von Pariser und Londoner Zei¬
tungen hat in den lebten Tagen behauptet , daß
Masaryk nnd Bcnesch . nach Paris gekommen

seien , uni einen Kredit zu unterhandeln . Diese
Meldungen sind hier gestern durch eine Prager
Depesche offiziell dementiert worden : „ Tic Nach -

richten betreffs einer Ausländsanleihe der Tschc -
choslowakei entbehren jeder Grundlage . " Dies ist

zweifellos richtig : der französische Geldmarkt ist
von den Bedürfnissen des Staates für die v: r -

tvüstctcn Gebiete , die Ruhrpolitik , sowie von den

Krediten für Polen , Rumänien usw . reichlich in

Anspruch genommen , wäbrend in Prag starke

Gcldflüssigkeit herrscht , lieber die Bündnisfrage
jebod ) schweigt sich Prag bisher ans , während

hier jüngst eine ganze Literatur über diesen
Gegenstand gedruckt worden ist . Ter „ Times "

telegraphierte ihr Wiener Korrespondent unter

dem 16 . d. , daß den Gegenstand der Perhand . -
knngen die m l l i t ä r i s ch c R ü st n n g der

Tschechoslowakei und ein B ü n d n i s mit

Frankreich bilden würden . Tic tsch. -cho ' lo
malische Regierung ivcrde versuchen , die Ziistii »-
mung Frankreichs zu einer Verminderung der

tschechoslowakischen Armee zu erlange », während
die französische Regierung ein . ' disinitivc militä¬

rische ' Allianz mit der Tschechoslowakischen Repn -
blik anstrebe . Am 19 . Oktober meldete der

„ Matin " : „ Poincare hatte gestern eine zwei -
stündige Unterredung mit dem Präsidenten Ma¬

saryk; nachmittags empfing er auch de » tscheclw
slowakischen Außenminister . Tersclbe konferierte
später » och mit Herrn Pcrretti dclla Nocca , dem

Direktor der politischen Angelegenheiten am Quai

d' Orsay . Die Besprechungen waren von großer
Bedeutung : es handelte sich um die F c st •

legnng eines präzisen Vertrages de -

treffend das Verhältnis der beiden Staaten . Tie

Basis für diese Abmachungen ist gestern in Paris

gelegt worden und Herr Bcncsch wird zweifellos
später , nach der notwendigen Prüfung , n ° ch

Frankreich zurückkehren , um zu einer e n d g ü t -

( igen Einigung zu gelangen . " — Ter

diplomatische Mitarbeiter der Pariser Ausgabe
des „ Daily Mail " erklärt dazu am 20 . d. :

„ Auf eine ' Anfrage bei der tschechoslowakischen
Gesandtschaft wurde mir mitgeteilt » daß diese
Meldung weder dementiert , noch b c -

stätigt wird . Aus halboffiziellen Kreisen er -

fahre ich, daß die Verhandlungen verschiedene
Abmachungen bezüglich gegenseitiger Unterstützung
in politischen und kommerziellen Angelegenheiten
betrafen und daß diese eine gewisse Ach » -
l i ch k c i t mit dem fra nz ö s i s ch - p ol --

nischen Bündnis ausweisen . " Am 19 . Ok¬
tober hat Präsident Masaryk auf den Feldern
von Chalons und Tahurc große ' Manövcr mit -

gemacht , wobei ihm der Marschall Fach politische
Vorträge gehalten hat . Laut „ T e m p s " vom
21 . d. sagte derselbe zu Masaryk n. a. : „ Die

Tschechoslowakei ist befreit , aber ihre Bedrücker

von gestern bedrohen sie noch immer ; sie wird

ihre Sicherheit nur dann garantieren , wenn sie
i sich dauernd in Vc rtc i dign ngs z n -

. st a n d erhält n n d a u f j c lt c wcstlichcn
Nationen stützt , deren liberale Prin ' ipicn
di' e ihrigen sind . " Und im „ Journal " vom

20 . d. schreibt der berüchtigte St . Brice über das

militärische Bündnis : „ Eine so klare

.
Situation kann dem Scharfblick der Staats «
männer in Prag sowie in Paris nicht . entgehen .
Die Allianz i st in Geltung nach den

Friedensverträgen , sie ist auf der Karte

eingetragen ; es erübrigt nur , sie zu ver »

wirklichen . Dazu müssen zwei Bedingungen
erfüllt werden . Tie erste : die Tschechoslowakei muß
in der Lage sein , die ihr zufallende Rolle aus -

zufüllen . Tazn gehört eine Konsolidierung ihrer
inneren Organisation und die Erhaltung
einer Armee , die den ihr zugewie -
s c it c ii Aufgabe » gerecht wird . In die -
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fct Hinsicht bestehen ja die beste » V o v 6 e
biitguitflcu : die tschechoslowakische Armee
iniH > ans vorzüglichen Elementen gebild-ei und
ist n n t e r d e r Leitung eine r s r a n z o -

fischen M i 111 ii v in i s si o » sehr solid
geworden . Tin ?l u f st o II u n g . n euer
K « der schreitet rapid vorwärts , dank dein glück
llchen Umstand , das ; sich die geeigneten Personen
seit dem Umsturz < m der Macht erhalten Häven . "

Wir glaube » , genug zitiert zn haben , um den
Schleier , der über die geheimnisvollen Beweg »
gründe der vom «' stanz der Festlichkeiten so hell
erleuchteten Reise lag , lüfte » zu können . Was
das „ Pravo Li du " anbelangt , so sei es an
die Zeilen des Zentralorgans der französischen
Sozialdemokratie erinnert ( siehe den „ Populaire "
vom 21 . d. ) : „ S i c b c r e i t c n also eine

feine kleine M i l i t ä r a l l i a n z vor ; die »

selbe ist doch schließlich d. iS beste Mittel , . Handel
und Industrie in Kanonen und Munition

fördern . "
Die Herbstsession des tschechoslowakischen

Parlamentes stehr vor der Tür : den wichtigsten
Gegenstand der Beratungen wird das Budget
bilden . Unsere Genossen dürfen nicht unterlassen ,
bei der Debatte über die militärischen „ Notwen
digkcitcn " — die „ Times " schätzt sie auf zweiein -
halb Milliarden tschsl . Kronen — auch die Reise
des Präsidenten Masaryk und seines ver - antwort -
liehen Außenministers zu erörtern .

Die „ RheinlandsrepMk " in den letzten Zilgen .
Die Separatisten halten nur Wiesbaden und Siiren beletzt . — Lynchjustiz an

den leyaratisti chen Putschern . — Die Gewertschalten schützen die Neichseinheit .

Berlin , 21 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Der , bittcrtcn Massen an den Putschistcnsiihrern

Inland .
Der parlamentarische Arbeitsplan .

Sitzung de « Präsidiums des Abgeordnetenhauses .

Das Präsidium des Abgeordnetenhauses der
lmndclte in seiner gestrigen Sitzung über de » Ar
bei toplau für die kommende Herbsttaguiig und setzte
für die auf den 80 . Oktober anberaumte erste
P l e n a r s i tzu n g die Vorlage betreffend die

ilöarenursprnngSbezcichnnng als einzigen Gegen
stand der Tagesordnung an . Zu Beginn der " Sil

zung wird Dr . B c n e » ein außenpolitisches Ex¬
pofee erstatten und im Anschluß daran auch der

Finanzininistcr Bcöka die Verhandlung dcS
Budget ? mit einer Rede einleiten , vorausgesetzt ,
daß dieses Exposee nicht in die Budgetansschnszbe -
ratungcn verlegt wird , lieber die Ministererklä -
rnnge » Wird das HauS Mittwoch , den 31 . Okto¬

ber , Montag , den 5. und Dicnstag , den 0. No -
vcmber die Deutle abführen . Die Redezeit
wurde mit insgesamt 22 Stunden festgesetzt , sodaß
auf jeden Klub 4 Minuten für ein Mitglied , min -

bestens aber eine halbe Stunde entfallen wird .
Hiebei beantragte Vizepräsident Genosse Dr .
C z e ch, es möge das Präsidium an die Regierung
mit dem Ersuchen herantreten , den beiden oben -

erwähnten Ministererklärungcn auch ExposceS dcS

Ernährung s.» und H a n d e l S in i st e r s
über die wirtschaftliche Situation , die WirtschaftS -
krife , den Stand der Arbeitslosigkeit nnd den

Preisabbau anzuschließen . Nach abgeführter De -

batt «, an der sich sämtliche Mitglieder de » Präsi -
dinms beteiligten nnd in der die Mehrheit den

Standpunkt vertrat , daß das Präsidium unmög¬
lich den Enschlicßungcn der Regierung vorgreifen
nnd die für die Verhandlung des Budgets ohne¬
dies knappe Zeit durch eine große wirtschaftliche
Debatte verkürzen könne , wurde der Antrag Dr .

Ezcch abgclelmt . Hiebei gaben die einzelnen Mit -

glieder des Präsidiums der Meinung Ausdruck ,

daß sich im Zuge da - im Budgetausschuß abzufüh¬
renden General - und Spezialdebatte wiederholt
reichlich Gelegenheit ergeben werde , auch diese
Dinge einer erschöpfenden Erörterung zu unter -

ziehen .
TaS Präsidium wendete sich sodann de »

Vorbereitungen für die B il d g e t v e r -
Handlungen zu . Vor allem wurde festgestellt ,
daß die Abhaltung einer zweiten formalen Sitzung
am 80 . Oktober notwendig werden dürfte , damit
das Budget und eine Reibe anderer Vorlagen den
Ausschüssen zugewiesen werden können . Für die
Verhandlung des Budgets wurde folgender A r -

beitsplaii festgesetzt : Beratungen des Aus¬
schusses bis 20 . November , Verhandlung im Ple¬
num bis 5, Dezember , sodaß die Verabschiedung
des Budgets im Senat bis spätestens 22 . Tczem -
ber ermöglicht werden soll . Von der Anwendung
des abgekürzten Verfahrens wurde vorläufig Ab -
stand genommen und die definitive Entscheidung
hierüber einer späteren Sitzung vorbehalten . In
der ersten Sitzung gelangen auch sieben
dringliche Interpellationen zur Ab -
stimmrmg bezüglich der Anerkennung der Dring -
lichkeit .

Vom Vizepräsidenten Genossen Dr . C ; e ch
wurde die Frage ausgewnrfcn , ob alle Kanteten
dafür vorhanden seien , daß die S o z i a l v e r -
sichern „ « » vorläge nicht etwa durch die
überstürzte Verhandlung des Budgets in den Hin -
tergrund gedrängt , oder gar für die Wintermo -
natc völlig auSgenbeltet würde , woran ' Präsident
To > nakiek die Erklärung abgab , . daß die Vor -
läge sofort nach Einlangen des bereits im Druck
befindlichen Molivenberichtes an den sozialpoliti¬
schen Ausschuß verwiesen wird , welcher dann pa -
rallcl mit dem Budgetanslchnsse tage » nnd auch
die terminierten sozialpolitischen Vorlagen zu ver -
abschieden haben wird .

ES gelangte dann eine Reihe von administra -
tivcn Angelegenheiten des ParlamentsbetricbeS
' nr Verhandlung und Beschlußfassung . Darunter
auch einige Berlonalangelegeuheiten . welche dem
hiezu vom Präsidium eingesetzten Unterausschuß ,
bestehend ans den Bstepräiideniep Burival
' " w Dr . Ezech zur Vorbereitung nnd Antrag -
uellnng zugewiesen wurde » . Eine längere Er -
orterung brachte die vom Vizepräsidenten Genos-

Putschversuch der rheinische » Separatisten kann

als erledigt gelte »; bis auf Wiesbaden und

Düren , Ivo sie noch einige öffentliche Gebäude

besetzr halte », sind die Putschisten überall von der

einheimischen Bevölkerung vertrieben worden . Es

kam dabei wiederholt zn heftige n K ä m p f c »,
bei denen es auf beiden Seiten Tote und Ver -

mundete gab . Zn vielen Fällen übten die er -

*

Die Verzweiflung treibt dl ? Müschen
an » me Straöe .

Berlin , 24 . Oktober . Auch gestern fanden
wieder in Berlin an verschiedenen S. eilen der
Stadt Le be n s m i tt c l » » r » hcn stau . Die

Demonstranten hatten es insbesondere ans die
Bäckereien und Schlächtereien abgesehen . Die Po¬

lizei , die überall einschritt , » ahm mehrere Per -

Haftungen vor . — In Kottb » s bedrängten
Erwerbslose in großer Zahl vor dem Wohl -
fahrt Samte die Polizei , so daß diese mit blanker

Waffe den Platz räumen mußt «. — Auch in

München ist es zn Anammlungen der Menge
gekommen . Man versuchte , die Bäckerläden zn
stürmen , bei denen seit Tagen kaum » och ein

Brot zu haben ist . Tic aufgebotene Polizei zer¬
streute die Menge .

In Berlin ist der Preis für ein Brot auf

siebeneinhalb Milliarden erlhöht
worden . In der Berliner Stadtverordnetenver¬

sammlung hat die sozialdemokratische Fraktion
einen Dringlichkeitsantrag eingebracht , bei den

, »ständigen Rcichsbchörden mit äußerster Bc -

schleunigung und Energie daraus hinzuwirken ,
die Berliner Bevölkerung ausreichend und zu er -

trägliche,c Preisen mit MhriiiigSniillcln zn ver -

sorgen .

Erfurt , 28 . Oktober . ( Wolfs ) . Heute nachmit -
tags kam es ans dorn Anger nnd in de » angreu -

zcnden Straßen zu Teuer »itgsknndgebnngcn . Die

Polizei „ mußte " von der Waffe Gebrauch »lachen .
Ein Demonstrant wurde gelötet nnd mehrere
verwundet .

StrcHenWlWen in Hamburg .

»Hamburg , 24 . Oktober . ( Wolfs . ) Ueber die

Kämpfe am heutige » vormiliag wird gemeldet :
Um die Mittagszeit war cS der Polizei und den

Marinemanuschaften dcS Kren ers „ Hamburg "
gelungen , sich in Barinbeck zu »Herren der Lage
j » machen . Die Wache an der Trosselstraße war

von den Aufrührern umzingelt und belagert war -

l>cn. Gegen 11 Uhr vormittags rückte » Ver stör -
klingen der Polizei heran . Die Temonstranlen
wurden in die Flucht getrieben und mußten die

Belagerung der Wache aufgeben . Dabei sind eine

Anzahl Tote ans feiten der Ansrichrcr auf
dem Platze geblieben . Flugzeuge unterstützten die

Polizei . Als in Barmbeck der Widerstand der

Kommunisten gebrochen war , wendete sich die

Polizei gegen den Heupisitz des Aufruhrs , nach
chisstzccl. Hier haben sieh ungefähr 2000 Koin -

mililisten festgesetzt und verschanzt , die Kämpfe
sind noch im Gange .

Hamburg , 24 . Oktober . ( Wolfs . ) Die Wider »

landstraft der Aufruhrer ist gebrochen . Es fan -
den nur » och kleinere Scharmützel in einzelnen
Stadtteilen statt . Die Zahl der Gefallenen der

Polizei erhöht sich auf elf , die der Verwundeten

ans 84 . Bei der - Säiibeningsaklion in Schissbeck
eiterten die Aufständischen ans 4 Mafchinerge -

wehren heftig auf die angreifende Polizei und die

Landniigsabteiinng der im . Hasen liegenden
Reick ) smarine .

Drei Forderunxen des GZWe : WM-
bundes .

Berlin , 24 . Oktober . Der Vorstand des all -

gemeinen deutschen GewertschaftsbunSes trat laut
dem „ Vorwärts " gestern z» einer anßerordentli -
chen Vorsiandssitzung zusammen , » m zu der über -
ans bedrohlichen Lage der Bevölkerung Stellung
zn uehiuen . Eine Abordnung des Bundes wurde

zum Reichskanzler entsandt , dem folgende Forde -
rnnge » in ultimativer Form unterbreitet wurden :

1. Sofortige Schaffung eines wertbeständige »

L y n ch j u st i z.

Einen »Hanptantcil an der Wiederherstellung
geordneter Verhältnisse habe » die GeWerk «

s ch aste », die sich überall für die E r h a l t u n g
der R c i ch » e i n h e t t einsetzten : Im Gegen¬
sätze zn den ersten Tagen des Pntschcs verhielten
sich die Bcratnngsbehördcn sttzt neutral und
es zeigte sich nun . daß die Separatisten im Volke

nur geringen Anhang haben .

*

Zahlungsmittels für die Lohn - und Gchaltsenip -
fanget ;

2. Anschaffung der notwendigen Lebensmittel ;

8. Anpassung der Löhne an die Geldcntwer

tuiig ohne Rücksicht auf die bestehenden Tarifver -
träge .

Sollte die Reichsrcgierniig diese Forderungen
nick » umgehend verwirkliche », so würden , die frei
gewerkschaftliche » Spitzenorganisationcn zu >v e i

tcrcn Maßnahme n greifen . Der Reichs

kanzler hat , wie der „ Vorwärts " meldet , sofortige
Hilfe zugesagt .

Kzl . bayrische oder repudiitanilche
« klchswehr ?

Berlin , 24 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Au «

Batzcrn wird mit aller Bestimmtlzeit berichtet , daß
ein Teil der dort stationierten Reichswehrtruppcn ,
besonders in M u n ch e n, die Verpflichtung für
die bayrische Regierung mit der Begründung ab -

gelehnt hätte , daß sie » ach wie vor an dem von
ihnen auf die Re i ch öv e rfa s s u n g geleisteten
Eid festgehalten hätten . Der Rcichswehrininistcr
und der Ehcs der . Heeresleitung hat aus Bayern ,
insbesondere von Reichswehrofsizieren , zahlreiche
Bekundungen der Treue erhalte ».

Das Verbot der „ M! : n Fahne " .
Berlin , 24 . Oktober . Eine Funktionärver

' ammlnng der Berliner Buchdrucker hat heute
nachmittags auf Betreiben der Kommunisten den

Beschluß gefaßt , im Laufe des Donners¬

tags die Note » presse und die g e-

säurte bürgerliche Presse stillzu
legen » falls nicht das Verbot der » Flöten

Fahne " aufgehoben wild . Eine Slbordimng der

Gewerkschaftsführer hat sich bereits zum Minister
des Innern und zum Reichskanzler begeben .

Der Brozetz gegen die . . Ero erer

von Küftrln .
KottbuS , 24 . Oktober . ( Wolff . ) »Heute vor .

mittags wurde der » Kommandant von »Küstrin
über die Lage am Morgen des 1. Oktober vernom
»tcn . Er sagte an » , bei seinen Verhandlungen mit

Major Biichruckcr sei es ihm nur darauf angc -
kommen , die Festung wieder in seine Gewalt zu
bekommen und Zeil zn gewinnen , damit die alar >
micrtcn Truppen herbeikommen könne » . Er habe
gesagt , daß er sein Leben anf § Spiel setzen tverde ,
aber nicht ohne vorher den Major Buchrucker er -

schollen zn haben . Oberregierungsrat Weiß von
der Berliner politischen Polizei unterbreitete poli -
zeil ' -f ' es Material als Beispiel dafür , daß ein um -

fassendes aufrührerisches Unternehmen geplant sei.

Nöchste Woche AeichslagsUung .
Berlin , 24 . Oktober . ( Wolff . ) Der Zusam

Meutritt des Reichstages ist ans nächste Woche
verschoben werden .

Die MlliiSr evotte in ©tlßiWaad .

Zusammengebrochen ?

Athen , 23 . Oktober . ( Havas . ) Fünf meuternde
Bataillone habe » sich bei Chaltis den regulären
Truppen ergebe » . Die Ruhe wurde in ganz
Griechenland wiederhergestellt mit Ausnahme des

Peleponne « , wohin der Anstifter der Meuterei ,

( Wciwrat MetaxaS , geflohen ist. Nach den

letzten Meldungen ist die Meuterei in Mazedonien
und in Euböa vollkommen »nterdrückt worden

nnd flaut auch am Peleponne « ab . Die griechi -
sche Flotte blockiert den PelvponneS . Tie Lage
der Aufständischen ist verzweifelt .

die Bestimmungen der Geschäftsordnung Bor -

schlägt erstatten soll. In das Komitee wurde » die

Vizepräsidenten Dr . Ezech und Bnsiival und
der Kanzle idirektor Dr . Kiha gewählt .
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sen Dr . Ezech aufgeworfene Frage der Einbern -

fnng einer O bmä » nerkonfere n ; . In der

hierüber abgeführten Aussprache wurde von meh -
reren Seiten geltend gemacht , daß in den frühe -
reit Obmännersitznngen gewisse Erscheinungen zu
Tage getreten sind , durch welche die Bestimimlit »
gen der Geschäftsordnung über die Obmännerbe -

ratungen illnsorisch gemacht wurden . Ans diesem
Grunde vertrat die Mehrheit des Präsidium « den
Standpunkt , daß die Obmännerkonserenzen neuer -
lich erst dann einberufen werden können , bis die

durch die bisherigen Erfahrungen notwendig ge¬
wordenen Bestimmungen rücksichtlich der Zusam -
mensetzuug nnd Kompetenz der Ovmännerkonfe -
renz geschaffen sind . TaS Präsidium entschied ' so-
hin mit Mehrheit , daß daS vom Vizepräsidenten
Dr . Ezech gestellte Ansuchen um Einberufung der
Obmännerkonferenz vorläufig abgewiesen wird .
Gleichzeitig wurde aber ein Komitee eingesetzt ,
welches in einer der nächsten Sitzungen des Präsi -
dinms Vorschläge über die Reorganisation der

Obmäunerkoitfercnj und über eine Anpassung an

Universität und ihr Akademischer Senat zn den
maßlosen Beschimpfungen sagen werden , die
Pleyer gegen sie losläßt . Dieser Bursche spricht
vom ,FZ o l k s v e r r a t " und der „ p o l i t i s ch x »
Unfähigkeit " der »Hochschullehrer , von der
„ national verlotterten llniversi -
tat " , die Professoren teilt er ein in „ jüdische
Nomade n " und „ national herunter «
gekommene Deutsch e" . Und all dies im
Namen und mit Billigung des ganzen akademi¬

schen HakenkrenzklüngelS und der von deren Gna -
den lebende » „ Sudetendentschen Tageszeitung " !
Wir stelle » das nur fest, um der weitesten Oeffent -
lichkeit einen Begriff von Geist und Sitten dieser
„ Zukunft " der Nation zn geben , dieser Frechlinge ,
die bei Kallina nnd Knirsch in die Schule gehen ,
statt sich auf den Hosenboden zn setzen nnd im

. Hörsaal zu lernen . „ A n S e i n a n d e r s e tz e n "

sollen sich mit den Buben die Professoren . Fest -
gehalten zn werden verdient jedoch , daß der Pleyer
an zwei Stelle » seines Aufsatzes offen ausspricht ,
daß ihm ein t s ch e ch i s ch c r Kurator für
die Deutsche Universität lieber wäre
als der Fortbestand der bisherigen „ Oberhoheit "
an dieser »Hochschule. Der junge German »

schreibt :
„ Ein tschechischer Kurator wäre für die Deutsche

Universität zwar eine kaum z» ertragende Demüti -

giing , aber et ließe sich unter Umständen wohl für
eine kurze Zeit hinnehmen . . . "

Und weiter :

„ Was dft entwürdigende K urai als solches
anbetrifft , so ist es zwei sei Sohne etwas

weniger entehrend unter der s i 6,
osscn kundgebenden Oberhoheit
eines Tschechen zn stehen als unter der h »-

terhältischen Oberhoheit des Prager Judentums . "

Obzwar nur von einem Buben stammend ,
wird man sich diesen Schrei der „Dcntschvölki -
ick ' - - " nach dem tschechischen Kurator doch merken

müssen .

Die „ völkischen " Studenten wollen sich
mit einem tschechischen Kurator für

die deutsche Universität abfinden !
Die „ S u beten deutsche Tageszel -

t u n g" veröffentlichte am Mittwoch als Leitar¬
tikel eine » Aufsatz des bereits berüchtigten Kloo

Pleyer ans den „Deutschen Akademischen Stint -
men " . Ter Pleyer tritt darin , nachdem er und
die Seinen wegen ihrer Frechheiten einen Klaps
bekommen haben , de » Rückzug an und predigt —
den A u sz » g der „ Deutsch - stämmigen " Studen -
tenschaft and Prag als das einzige Mittel , da « ihr ,
dem „ Krönschätz unseres Volkes " übrigbleibe .
Biel Glück auf den Weg! Derweil « her ist dieser
. Mcmschatz " samt der Perle Pleyer noch hier nnd
man kann neugierig sein , wa « die Professoren der

Ter Sieg der österreichischen Sozialdemokra -
tie und der Reichenberger „ vorwärts " . Wenn

man , wie der „ Vorwärts " , drei Jahre sich be -

müht hat , den Arbeitern einzureden , daß es mit
der Sozialdemokratie ein für allemal vorbei ist ,
bereitet es natürlich dann einigermaßen Verlegen -
heit , wen » die Sozialdemokratie trotz driller In -
ternativnale und trotz kommunistischer Spalmngs -
und Zerstörungsarbeit derart überwältigende
Siege erzielt , wi. e ihn am 21 . Oktober die Wiener

Partei erfochten hat . . Kommunistischen Arbei¬
tern berichten zu müssen , daß die österreichische
Sozialdemokratie nach den letzten Wahle »
noch mehr als früher „ im Verhältnis zu der Be -

völteriingSzahl die st ä r k st e proletarische
M a s s e Ii p a r t c i " ist , ist weder eine an -

genehme noch eine dankbare Aufgabe , aber es st
eine so unumstößliche Tatsache , daß sie selbst der

„ Vorwärts " nicht umgehen kann . Es ist für den

„ Vorwärts " zweifellos bitter , das berichten zu
müssen . Fast zum Mitleid aber vcrniag es zu
stimmen , daß der „ Vorwärts " seinen Lesern nicht
nur die kolossale Stärke der österreichischen To -

zialdcmokratie , sonder » auch die völlige Beden -

tungslosigkeit der dortigen k o in in » n i st i s ch e u

„ Parte i " eingestehen muß , die nicht i >» -

stände war , auch nur ein einziges
M a n d a t » eben den 08 s o z i a l d e in o k r a -

tischen zu erringen . In leiner Verlegenheit
„ erklärt " der „ Vorwärts " die Nichtexistenz einer

tonununistischen Bewegung in Oesterreich mit de »
— „allerschwierigsten Verhältnissen " nnd einer

„ innere » Krise " , des dortia-^. "»z koininunisti -
scheu Zirkels . Nachdem de " „ Vorwärts "
so sich selber getröstet haß* spendet er
den Seinen Trost mit der Behauptung :
„ Ter große Wahlcrsolg der Sozialdemokratie kann
aber nicht darüber hinwegtäusche », daß sie poli -
tisch vollkommen ' - crsaat hat . " Trotz der „aller -

schwierigste » Verhältnisse " ist das ( Gegenteil
richtig : eben die e n o r in e n politischen Erfolge
der österreichischen Sozialdemokratie begründen
nnd erklären das totale Fehlschlagen der dortigen
kommunistischen Spaltungsversuchc . Aber was
tut der „ Vorwärts " nicht alles , um einen sozial -
demokratischen Sieg — über de » er ja doch, wenn

auch ans der vierten Seite , berichten muß — nnd
eine kommunistische Wahlkaiastrvphe zn ver -

schleiern ?!
Da « Wiener Beispiel . Unter den gewählten

Wiener Geineinderäten befinden sich auch zwei
tschechische Genossen : Machat in Favoriten und

BavrouSet in Otlakring . Ebenso sind tschechische
Genossen in verschiedenen Bezirkövertretunge »
vertreten , in allen Wiener Bezirken , in denen

tschechische Arbeiter in größeren Massen wohnen .

„ Es war selbstverständlich die Pflicht unserer
Partei " , sagt die „Arbeiter - Zeitnng " , »auch den

tschechischen Arbeitern zu einer Vertretung zu ver -

helfen , die ihrer Bedeutung entspricht ; daß es im

Einvernehmen mit der tschechischen Partei erfolgt
ist und sie mit den Wiener deutschen Genossen
in der Wahlbewegung einträchtig zusammcnarbei -
tclen , ist nur eine erfreuliche Tatsache mehr be »

diesen Wahlen , denen es an Erfreulichem sicher¬

lich nicht fehlt . Wenn die einfältigen Großdeut -
scheu meinen , daß die Sozialdemokratie da etwas

zu verhehlen habe , so irren sie sehr ; warum solle »
wir eine berechtigte und gerechte Sache verbergen
wollen ? Dazu kommt noch, daß den Grundsatz der

Ni i n o r i t ä t e n v e r t r e t n n g zu verleugnen ,

schon wegen der Verhältnisse in Böhmen und

Mähren recht bedenklich wäre . Und daß sich die

tschechischen Sozialdemokraten bei dieser Wahl

von der Verbindung mit den Tschechischbnrger -
lichen . die sie, um zn einer Vertretung zu ge -

langen , bei frühe « » Wahlen eingegangen sind
nnd eingehen mußten , losgelöst haben , ist eine

nützliche Folge mehr. " "
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Nicht lachen ! Die christlichsoziale
Warnsdorfer „ V o > kS ze i t u ug " faßt ihr
Urteil über den Ausfall der österreichischen Wcch-
len in folgende Sätze zusammen :

„ Die Oesterreich « habe » mit dein Stimmzettel
erklärt , daß sie in die sozialdemokratische Expcri -
mentierpolitik nickst zurückfallen wolle ». Wieder

einmal haben die Sozialdemokraten

versag » , die Christlichsozialc » sich bewährt . "

Besonders klar kommt dieses Versagen der

Sozialdemokratie in Wien zum Ausdruck , Ivo sie

knappe Zweidrittelmehrheit besitzt nnd

150 . 000 Stimmen ncn gewonnen hat !

Rene Regierungsvorlagen . Die Regierung
hat dem Abgeordnetenhanse vier Regierung *»
antrage vorgelegt , die an die Abgeordneten der »

sandt wurden . Es ist der Gesetzentwurf , durch de »

für eine provisorische Zeit die Gültigkeit der bis -

herigen Regelung der Bezahlung des E r -

s a tz e s b e i dauernder militärischer
Einauartiernng verlängert wird . Die

bis Ende dieses Jahres geltende Novelle wird auf
eine weitere unbeschränkte Zeit verlängert . Die

zweite Novelle ist eine Gesetzesvorlage , durch die

die bis Ende dieses Jahres gültigen Bestimmnn -
gen über die E i n s ch r ä n k u n g d e r Wirk -

s a m k e i t der Schwurgerichte in

Karpathorußland bis 3l . Dezember 1925

verlängert werden . Tic drille Gesetzesvorlage bc -

trifft die Verlängerung der Frist für die Errich -
tnng eines Postscheckamtes in Brünn .

Durch den Entwurf wird die Frist für die Er -

richtung bis zum 1. Juli 1920 verlängert . Die

Gründe , die zu einer neuen Vertagung führten ,
sind finanzieller ' Natur , denn der Aufwand für
da « Gebäude des Schcckamtes uns der Postdiret -
tion in Brunn ist auf 00 Millionen veranschlagt .
Schließlich hat die Regierung einen Antrag vor -

gelegt , durch den der internationale Vertrag und

das Statut über das Regime bei Schiffahrt » -
wegen von internationaler Bedeutung gcnch -

»ligt wird .

Beratungen der Koalition . Um zehn Uhr
vormittags trar gestern im Abgeordnetenhaus der

whngliedrige Ausschuß der KoalitionSparleicn zn -

sammcn , tun über den Staatsvoranschlag für das

Jahr 1923 und das Arbeitsprogramm der Herbst -
session z » beraten . Der Sitzung wohnten auch

Ministerpräsident szvehla nnd Minister fit « -

« ick bei .

Atzte Nachrichten .
Bayern und die Folgen .

Berlin , 24 . Oktober . (Wolfs. ) Anstelle der

zur Besprechung der bayrischen Fragen geplanten
RcichSratssitznng fand heute nachmittags in der

Reichskanzlei eine Sitzung der Ministerpräsidenten
und Gesandten der Länder Tenlschlandg statt .
Der bayrische Gesandte von Preger legte die

bayrische Auffassung dar , und erklärte : Bayer «
sei durchaus reich streu , habe aber den

Wunsch nach einer Milderung der Ueberkpannnug
des llnitarischc » Gedankens in der Reichsver -
fassung .

Der Reichskanzler führte namens der Reichs »
regicrung ans : Tic Ernennung von KahrS zum
Gcneralstaatskommissär habe die Gefahr nlil sich

gebracht , daß die rechtsliegenden . streife in den

anderen Teilen des Reiches ihre Stunde für ge -
koinmen hielten und zu Gewaltschrillen verleitet

würden . Dieser Gefahr habe der NeichSausnahmS -
zustand vorbeugen sollen .

Nach einer langen Besprechung lvurdc fol -
gendc Erllärnng einstimmig angenommen : , . J »
dem Konflikte zwischen Beyern und dem Reiche
st c l l c » sich die Vertreter der Länder
a u f d c n S t a n d P n n k t d c r R e i ch s r e g i e«
rnng ; sie halten eine möglichst strenge Regelung
der Personaisragen für notwendig . Um ähnlichen
Konflikten für die Zukunft vorzubeugen , vor -

langen die Länder einmütig die baldige ll m -

Wandlung des militärischen Ans -

nahmszn standeS in einen zivilen .
Im Einverständnisse mit dem Reichskanzler bal -
ten es die Vertreter der Länder für erwünscht ,
daß Verl , ndlungen über die feinere Gestaltung
des Verhältnisses zwischen Reich und Ländern
im S i n n c e i n e r g r o ß c n Selb st ä » d i g-
feit der Länder zu einer geeigneten Zeit
eingeleitet werden . "

TZWS - NemgM « .
Von allerlei Stieseln . Ein Arbeiter schreibt

uns : „ Gestern abends war ich Zeuge eines Gast -
hansgesprälhes . Ei » behäbigerKleinbürger hielt
den „ Sozialdemokrat " in Händen , fuchtelte damit

herum und bemerkte : Saubere Herrschaften da « !
Zuerst reißen sie das Maul ans und schimpfen über
die Schuhfabrik und heule , da sehe » Sie her , brin -
gen sie ein Rieseninserat . — „ Sie müssen sich
schon deutlicher ausdrücken, " ernmtigte ich den
Korruptionsriecher . — Ist die Sache nicht deutlich
genug ? — „ Ihre Verdächtigung , meinen Sie ? "
— Das Herrchen stand auf und verschwand . Ich
hielte es aber doch für gut , wenn über da « Schuh -
mserat und über dsn Stiefel , den allerlei Leute
darüber zusammenreden , ein paar Zeilen er -
schienen . " — Wir kommen dem Wunsche nach.
Tratsch und Gekläff der Gegner läßt uns kalt . Wie
Sozialisten über das Jnserateiiwcseu denken , ist
feit Lassalles Rede über die Feste , die Presse und
de » Frankfurter Abgeordnetentag kein Geheim -
nis mehr . Unser Kampf gegen das Kapital ist
durch ein Aniiöncelein wahrhaftig nicht zu
schwächen. Item : Keine Verleumdung ist dumm
flt-' niifl , in « nicht geglaubt zu werden .

Im Arrest ist man vor dem verhungern gc -
schlitzt . Unter diesem Titel berichtet der Karls -
badcr „ Volkswillc " : Bon dieser Erkenntnis aus -
gehend , wandte sich der posteulosc Schlosser Wil -
heim L ö w y aus T s ch e r a d i tz in der Nähe
der Komotauer Kirche am Montag an einen

Wachmann mit der Bitte : „Vitt '
'

schön, Herr
Wachmann , sperren ' « mich ein ! Ich muß betteln
gehen , um mich notdürftig durchzuschlagen und im
Arrest Hab ' ich wenigstens meine Ruhe , Essen
und Beschäftigung über den Winter ! " — Ter
Wachmann tat ihm , wie die Blätter melden , den
Gefallen und sperrte ihn ein . Aber um eine

Versorgung über den ganzen Winter zu erhalten ,
genügt es nicht , ein einfacher Bettler zu sein , da

muß man i. in Sinne der geltenden Moral ein

Verbrecher sein . Sonst sieht er in einigen Tagen
wieder auf der Straße . . . Dem Ziele , diese ge -
gcnwärtige „ Ordnung " zu beseitigen , i » der ar -
beitSwillige Menschen dem Verbrechen in die
Arme getrieben werden , wenn sie nicht verhüll -
gern wollen , die »! unser Kampf . Und deswegen
nennt man uns nativrslvs und volksverräterisch !

Ein Jnterniertcnlagcr für Tschechoslowakei «
aus Deutschland . Ter „ Bec - cr " schreibt : Die Rot
jagt die Bevölkerung an « TenlMand . Infolge -
dessen wurde die Paßrevision verschärft . Ohne
Visum wird jeder zurückgeschickt . Das Gesund -
heitSministcrini » errichtet i » ■ P ardnbi t? ein
Jnicrnicrtcnlager , wohin die Transporte der

tschechoslowakischen Staatsangehörigen ans
Teutschland dirigiert werden .

Neberall die gleichen . Ans Wien wird uns

gemeldet : An der Universität haben Mittwoch
die dcntschnationalen Studenten wieder einen
Krawall gemacht . Schon vor einigen Wochen hatte
die „Deutsche Hochschnlzeitnng " angekündigt , daß
bei der Antrittsvorlesung Professor Kappelina -
chcrö , der llassische Pyiloiogie vorträgt , krawal -
liert werden würde . Mittwoch hielt Professor
Kappclmachcr , der von der philosophischen Fa -
knltät für diese Professur vorgeschlagen war , seine
erste Vorlesung über die Geschichte des Späiia -
teilt ». Der Hörsaal war von dentschnalionalcn
Studenten , die nicht seine Hörer sind , voll besetzt .
Tie Deiltschnalionalen lärmten und beschimpften
den Professor : dieser ließ sich aber nicht einschiich -
tcr », sondern schrieb mit Kreide ans die Tafel ,
daß die nächste Vorlesung am 29 . sein werde . Die

akademischen Behörden , die sowohl von dem Ar -
tikel in der „Hochschulzoitung " gcivnßt haben nnd

auch wußten , daß tags zuvor i » der Aula die Kra -
walle neuerlich angekündigt wurden , haben gar
nichts vorgekehrt , um die Krawalle zu verhindern ,
nnd ebensowenig auch die staatlichen Behörden .

Kein Paßvisum mehr für Reisen nach Frank -
reich . Durch gemeinsamen Beschluß der französi -
sehen nnd tschechoslowakischen Regierung wird der

gegenseitige Visazwang zwischen beiden Staaten
mit 1. November 1923 aufgehoben . Auf Grund

diese « Beschlusses ist für französische Staatsbürger
ans dem europäischen Frankreich und ans Algier
zur lleberschreitung der tschechoslowakischen

, Grenze der gültige französische Reisepaß nnd zur
Ucbcrsckircitung der Grenzen des europäische »
Frankreich und Algier für tschechasloivanzche
Staatsangehörige der gültige Reisepag ohne ir -

geirdwelcheü Visum hinreichend . Die anderen fin¬
den Aufenthalt ausländischer Staatsbürger in den
beide »« Ländern geltenden Paßvorschriflen bleiben

durch die Aufhebung des Visums unberührt .

Protest gegen einen Justizmord . Da » M o s -
kau er amtliche Radio verbreitet eine Zirkn »
lardepeschc in welcher es das Proletariat
aller Länder auffordert , die Hinrichtung der Mör -
de de » ehemaligen spanischen Ministerpräsidenten
Dato — wenn es noch möglich ist — zu verhin -
der ». 91 icolan und M a t e n sind trotz des
M angelsanBe >v eise » z n >» Tode v e r -
urteilt worden vor einem Gerichte , welches
lediglich ein gefügiges Werkzeug in den Händen
der Militär »Diktatoren Spaniens ist . Tas in¬
ternationale Proletariat muß seine Kraft dadurch
fühlen lassen , daß es einen energischen Druck auf
die spanische Regierung ausübt , um neuen Ver -

brechen an dem spanischen Proletariat vorznben »
gen .

Im « erstürm untergegangen . Reuter mel¬
det an » New Port New « , daß der britische
Danipser „ Westin o r « la n d" , der ans der

Höhe von Delavarc drahtlos um Hilfe gern -
fcn hat , im Sturme mit seiner Besatzung von
8 0 Offiziere » und M a :i n scharte n n »-
lergc gang eil ist .

Aufhebung der Gesellschasksteiephoiiaiischliisse .
Wie das Regiernngsblatl zn melden weiß , hat die

staatliche Telephoiwckivaltnng beschlossen, die so.
genannen Aescttschaftsaiischlüssc bei sämtlichen Tele -

phoiuictzc » der Republik sukzessive auszuheben und hat
in Durchführung dieses Entschlüsse « bereits mit der

Aufhebung in einzelnen Städten Böhmens nnd Mäh -
rcnS begonnen . Tie Gründe , welche die Telegraphen .
Verwaltung zu dieser Maßregel zwangen , sind mehr -
sachcr Art . Im allgemeinen weisen die Gcscllschafls -
anschlüsse gegenüber den selbständigen Abonnenten -
sialionen so viel Nachteile ans , daß cS sich nicht reu -
ticrt , sie weiter zu erhalten Vor allein wickd die Ein .

richtung der Tclcphonzentrale durch die Gesellschaft ?'
a lisch küsse kompliziert . Der Hauptgrimd der Abschas -
snng ist jedoch die K o sts p i c > i g i e i t der Gesell -
schaftSapparate selbst . Tic Aufhebung der Gesell -
ichastSa »schlösse «vird vorerst tu alle » Provinzstästen
und zwar anläßlich der Nekonstrnktionsarbcilen der

Telephonnetze erfolgen . Nach Wunsch kann der Abon -

nent einer GesellschaftSslatioit an Steile der aufge -

lösten Station eine selbständige Abonnciilenstatioil

erhalten . Tic Abschaffung der Gesellschassanschliissc
in Groß - Prag wird erst nach Anlomatisiernng des

Prager TelephonvcrkehreS im Jähre 1925 erfolgen .

Flugverkehr Prag Preßburg . Mit 2l>. Oktober

Ivird — wie das Postministerium meldet — auj der

Strecke Prag ( Flugplatz Gbcll ) —Preßburg ( Flugplatz
Bezmory ) regelmäßige Flugverkehr eröffnet werden ,
Tie Flugzeuge werden mit AuLuahmc Sonntags Post
»litstihrcn . Illach dem vorläufigen Fahrplane werden
die Flugzeuge vo » Prag um . 12. 30 abfliegen und um
14 . 80 in Preßburg ankommen . Von Preßburg gehen
die Flugzeuge am Nachmittage ab.

Hamburger Notgulden . Wie die „Vossische
Zeilmig " ans Ham bürg meldet , sollen als
Notwährnng Hamburger Notgnlden gc -
schaffen werden . Tic Schwesterstadt . Hamburgs ,
Altona , hat sich entschlossen , Scheine über ein
Viertel und ein Achtet Dollars auszugeben .

- Anmndscns Flug zum Nordpol . 3 » der aus
Amerika kommende » Meldung , daß Ainundse » für
de » Mai des kommenden Jahres einen neue » Ver¬
such plane , den Nordpol mittels Flugzeug zu er -
reichen , wird von unterrichteter Seite gemeldet , daß
wegen dieses Projekts bereits Verhandlungen zwischen
dem Forscher nnd dem Erbauer der bekannten
deutsche » Gaiizmetallfingzenge Professor Junkers
schweben . Für das neue Unternehmen lallen die Er -
fnhrungc » verwertet werde » , die die von de »
Iunkerowerken in diesem Jahre nach Spitzbergen
entsandte Hilssexpedition der Innkerswerke über die

meteorologischen Verhältnisse im arktischen Gebiet

gemocht bat . Konsul Hammer , der bekanntlich schon
an dem siir dieses Jahr geplante » nnd später aus -

gegebenen « Unternehmen Annnidsens in hervor ,
ragendem Maße beteiligt war , hat sich jebt »ach
Seattle ( Washington ) begeben , um dort mit dem

Forscher zusammenzutreffen .

Prostituiertem »»»! » In Olmiitz ? Montag früh
wurde im Neubau der „Leckioslovakia " in Olmnt ? die
i » Verwesung befindliche Leiche der 48jährigen
Prostituierten A. Koukil anfgefunde ». Tie To

d. ' sursachc tonnlc nick » feslgcslell ! werden . ES scheint
ein Verbrechen vorzuliegen und die Polizei glaubt ans
der Spur desselben zu sein .

Ter Kleinkrieg in Spanisch - Marolko . Aus
Tel na » ( Marokko ) wird vom 24 . Oktober go-
weidet : Die Aufständischen unternehmen einen

Anariff ans einen Militär ; u g. Bei dem

entstandenen Scharmützel wurden ] c ch » Solda¬
ten getötet nnd elf verletzt .

Ein gefährlicher Sträfling . Gestern wnrde » an »
v. ' in Prager LandeSgcricht sechs Bettgcstelle forlgc -
schasst , die den Wächtern vor Soupals Zelle ge-
hören . Daraus erfährt man erst jetzt , daß der

Raschinmärder kwnpal für so gefährlich gehalten

winde , daß man zu siiner Bewachung seäis Männer

aufbieten mußte .

Anlomobllunglück . Ein schwere » Aulomobilun .

glück ereignete jicki aus der Landstraße % m Sipp¬

lingen nnd ) Fr i e o r i ch S h a j c n am Bodens « .
Ter Gastwirt Dreher und der Sodawassersabri -
laut L e n von Tuttlingen waren aus der Fahrt nach

MeerSburg , um dort Wein cinzukause ». Das Auto

überschlug sid) und fuhr eine Böschung hinab . Tü¬

ll « und Ley wurden unter dem Auto tot anfgefunde ««,
die Leiche » waren entstellt .

Bon « Inge überfahren . In « Passauer Bahnhofe
ivnrde der mit Gelciscarbeiten beschäftigte Arbeiter
Albert Schreiber vom Zuge überfahren und ge>
tötet .

Ein löblicher Unglücksfall ereignete sicki am Mo » ,

tag abends itt der Station Ziediv , dem der Zugs ,
sührer Ulrich aus Komolau zum Opfer siel .
Ulrich wollte nach der Einfahrt des Güterzuges in die
Station seine » Rapport erstatten , wnrde aber beim

Ucberschreiten der Geleise von einer Manipulation « -
Maschine überfahre u. Er wurde sofort nach Fai -
kenn » überführt , Ivo er im Betriebszimmer der Sta -

tio » seine » Belebungen erlag . Ter Berniiglücktc w0x
verheiratet » » d Vater von zehn Kinder » .

Wetterübersicht vom 24 . Oktober . In Böhme »
war am TienStag trockenes Weller und die Tempe¬
ra in r » ahm bei reichlichem Sonnenschein zu. I »

Prag lvnrden 17 Grad E. erreicht und die Durch -

schnittslemperatiir war 5 Grad E. über normal .

Heute rückr von Westen ans Verschlechterung vor .

Eger meldet Rege » . — Wahrscheinliches
Welt er heute : Vorwiegend trüb , Neigung zu
Niederschlägen , westliche Winde von zunclnneiidcr
Stärke .

% mtt Chronik .
Immer wieder Ttreckenänderungen bei der

Straßenbahn .

In den nächsten Tagen werden der Oessenllich -
leit einige Aendcrinigcn auf der Präger elektrischen
Straßenbahn mitgeteilt werden , die , wie die „ Pr .
Pr . " erfährt , am 1. November 1928 in Kraft trete »

sollen . Tic Aendernnge » belrejsen nur die Strecken

6, 9 nnd 18, die in ihrer Fahrrichlung teilweise ab -

geändert werden . Tie Strecke Nr . 8 bleibt bis zur
Palacky Brücke »»verändert . Vo » der Palacky .
Brücke werden die Wagen jedoch nicht mehr nach Po -

dol , sondern wie vor der im Sommer eingeführten
Fahrpkanäiidcrung zum Westbahnhos in Smichov
verkehren . Die Strecken Nr . 9 und 1-' ! bleiben bis

zun « Nationaltheater unverändert . Von hier an weck) ,
sein die Strecken ihre Fahrtrichtung und zwar die

Wagen der Strecke 9 gehen nunmehr über Smichov ,
der Strecke Nr . 18 über die Palacky - Brücke . Die
Endstationen bleiben unverändert . Die Intewallc
zwischen den einzelnen Wagen der elektrische »
Straßenbahn in Groß - Prag werden vorläufig nicht
abgeändert . — Und in 14 Tagen gibt es wieder eine
neue Aenderung !

-«-

Billiges Obst .

Da » Ministerium für VolkSverpflcgniig gibt b «
kannl , daß ab 24. Oktober i » Prag II , Ecke Lazarjka
und Bladislavgasse , in einem neu errichtete » Ver -

kaufsstande olle Obstsorte » zu bedeutend ermäßigten
Preisen verkaust werden . Tas Mnislerinm macht
aus diese Verkäufe aufmerksam und fordert die Bevöl -

kerung auf, dort einzukaufen ,
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GerMsIaal .
Mörder und Eindrecher .

Eger , 24 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Nach den «

Wahrspruch der Äeschtvorene » wurden heilte ver
urteilt : Emil Riedel wegen Verbrechen « de «
Morde « , des versuchten Mordes » nd Diebstahles
zun « Tode durch den Strang ; Anton Riedel

wegen versuchten Morde « , schwerer Körperverlet -
zung , teils vollbrachten und teils versuchten Dieb -
stahl « zu a ch i Iahren schweren - Kerkers , viertel -

jährig eine Faste nnd WahkrechtSverlnst : Ernst
Riedel wegen schwerer körperlicher Beschädigung ,
teils versuchten nnd teil « vollbrachten Diebstahls
zn zweieinhalb Iahren schweren Kerkers ,
vierteljährig eine Faste nnd WahlrechtSversnft .

Ein Autounsalk vor Gericht .
Prag , 21. Oktober . Tagtäglich melden die Bim .

ler ' Autounfälle , lagtäglich luiio berichtet , baß gegen
den oder jenen Wagenleuker die Strasauzöige wegen
Unachtsamkeit oder Schuellfahren » erstattet wurde .
Es ist im Interesse der Sicherheit bei S4raße » pas -
sauten sicherlich u » r zu begrüßen , daß die Gerechtig -
keit — im Fal ! >\ daß tatsächlich ein Verschuldelt de «

Wageuleukers vorliegt — innner sofort eingreift , um
den Schuldigen seinem Richter zuzuführen . Man darf
aber nick » vergessen , daß oft die Passanten selbst an
einem Unfälle die Schuld trage » und daß es daher
uickn angeht , die Schuld a » solchen Unfällen dem Da

genlenkor in die Schuhe zu schieben . Ten » e» darf
nick » vergesse » «verde », daß viele Leute von den Rc -

gel » der Fahrordmmg sehr wenig oder gar nichts

wissen und daß es daher Pflicht der Veliörden wäre ,
das Publikum neuerdings ans diese Vorschriften ans
nierksam zu machen , damit wenigstens d i e Unfälle ,
die durch die Schuld der Passanten entstehen , v- ermic -
den werden könnten .

Ter Autounfall , der heule vor einem BeusungS -
sen. itc verhandelt wnrse , war ei » Musterbeispiel da -

für , wie die geringe Vertrautheit des Publikum « mit
den Antosahrvorschrisle » einen Unfall lieibeifüliien
kann . Am 12. August fuhr ein vom Wagenführer
Joses Pnschart gelenktes , vollbcsct ' tes Auto von

Prag »ach Jungbuiizla » . Zwischen den Militärda -
rasen und der Gemeinde Gi' ell bei Prag bemcrklc der

Wagenführer vier Männer und eine Frau , die ans
der rechten Seite der Straße gegen GM ! gingen .
Pulchart , der vorschriftsmäßig anfder linken Straßen -
feite fuhr , gab Hiippensignale , um die Gesellschaft auf
das Herankommen des Autos aufmerksam zu machen .
Als das Auto jedoch a » f wenige Schritte an die 0! e-

iellickiast herangekommen war , «vollte die mit der Ge

sellschast gehende Fra » ans die linke Seite der Straße

hinüberlansc », nm jcdensall « nick » in die nach rechts

gehende Staubwolke Hineinzukommen . Ter Wagen -
Icnkcr riß das Auto noch weiter nacki links » nd
brachte es im Nu auf einem Schollerhausen zum
Stehen . Er konnte eS aber nicht verhindern , daß die

Frau — Marie B r a z a ans Binot — nnd ihr

Mann , in den sie eingehängt war . vom Kotschüpcr
und dem rückwärtigen Rade zn Boden geschlendert
wurden . Nur einem glückliche » Zufall ist es zn ver -

danken , daß beide nur leichte Verletzungen davon¬

trugen .
Tas Ehepaar Braza erklärte »» » , daß Pulchart

kein Signal gegeben hätte und dalier a » dem Unfälle
schuld sei. Ta jedoch einwandfreie Zeuge » bestätig -
len , daß Pulchart weder nnvorschristsmäßig , noch

schnell gefahren sei » nd auch nnnnlerbrochen Signal
gegelwit hatte , ilm daher a » dem Unfälle leine Sdnus

treffen könne , wurde er in der ersten Instanz beim

Karolincnthaler Bezirksgericht s r e i g e s p r o ch c » .
Ter BerusungSscnal bestätigte heule dieses llr -
teil . In der Begründung hob der Gerichtshof her »
vor . daß Pulchart « Unschuld cimvandsrei erwiesen sei .

Diese Gerichtsverhandlung wird sicherlich dazu
beitragen , daß das Publikum sich bei der Begegnung
mit Krastsahrzeugen mehr in acht nimmt , damit die¬

jenige » der KrasUvagculenler . die ihre Pjlich ! ge -
Ivisseuhasi erfüllen — und sie sind sicherlich die Mehr ,
heit — nicht in ihrem Rufe durch die Häufung der

Unfälle geschädigt werden .

60 Prozent Zinsen .
Prag . 24. Oktober . Bor einem Strafsenat de ».

OLÄR . P u d i l halte sich heute der 72jährige All

Helm Smolta ans Ptibra » i wegen Ucbertre -

Inng des Wiichergejetzes und Verleitung z» falscher
Zeilgciiaussagc zn verantworten . Tmolka borgte
jedem , der es brauchte , Geld , verlangte aber im -

glaubliche Wilchcrzinse ». So nahm er von einem

Ehepaar , dem er 20 . 000 Ii geborgt halte , 40 Ii täg¬
lich Zinsen . In einem anderen Falle verlangle er

für 2700 K 300 K Zinsen für zwei Monate . Bei
einem Darlehen von 8000 K berechnete er sich 2000 K

Provision . Eine Fra » , die sich bei ihm iJOOO Ii aus¬

geborgt hatte , mußte ihm »ach zwei Jahren 5702 Ii

zurückzahlen . Im allgemeine » berechnete sich Smolka
<iO Prozent an Zinsen und 2000 K Provision . Außer¬
dem mußten ihm seine Gläubiger landwirtschaftlich, . '
Produkte abliefern , in einem Falle mußte ihm ein
Bauer joga « eine Kuh überlassen . Es wäre noch
ein besonders krasser Fall aus der Praxis Smolkas

zu berichten : Smolka nahm einer Fra » , die ihm
Geld schuldig war , das Uutcrstübungsbuch ab , behob
die Unterstützung bei der Aezirkshailptmannschaft » nd
berechnete sich für jeden Weg 18 Ii , welchen Betrag
er der Witive immer mit Zinsen aufrechnete . Tie
Gendarmerie wurde schließlich ans das Treibet «
SmolkaS aufmerksam und vcranlaßtc dessen Ver¬

haftung .
Der Prozeß , bei dem eine große Reihe von

Zeugen einvernommen wurde , nahm den ganzen he ».
Ilgen Tag in Anspruch . Smolka führte zu seiner Vor -

teidigung ans . daß er einerseits selbst hohe Zinsen
siir seine Kredite bezahlen mußte andererseits er so
hohe Zinsen zu berechne » gezwungen war , da seine
Gläubiger durchaus unverläßlich waren , Tie Bcr -
hmdinng mußte in später Abendstunde schließlich
vertagt werden . Tas Urteil wird morgen gefällt
iverdeit .
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« MMO M SM «
Der Waggonuiangcl . Wir f)ot>cit vor einigen

Tagen auf den furchtbaren Wcggonmangcl in den

Kohlenrevieren hingewiesen und die Folgen , die

sich für die Industrie daraus ergeben , erörtert .

Das Eisenbahnininisteriuin läßt nun eine Mit

ltSllung an die Blätter in der Frage des Waggon
mangels ergchen , in der es unter anderem heißt :
Die gesamtstaatliche Finanzkrtfe gestalte nicht den

Bau neuer Waggons in dem Ausmaße , wie es

der Eisenbahnvcrlvaltung wünschenswert erschiene .
Nach Beendigung des Kohlenarbeiterstreikes nlilßte
eine Plötzliche und rasche Versorgung der von

Kohle entbU ' ßten Konsninenten und Betriebe gc -
rade zu jener Zeit Plag greifen , als die Rubelt -

kampagne und die Hcrbstvcrfrachtung der Kar -

toffel im Flusse war . Da der Export Verhältnis -
mäßig stark war , sind viele tschechoslowakische
Waggons im Auslände umlaufend , wo sie zu »
folge internationaler Verträge benutzt werden ,

wogegen man sich nicht wehren kann , da auch
wir nach diesen Vertragen fremde Wagen benutzen
können . Als Exportstaat ist jedoch die Tfchecho -
slowakci im Nachteile , der noch insbesondere
durch die Vorgänge in Teutschland verstärkt wird .
Vor dem Kriege waren tanscndc rcichsdeutschc
Waggons täglich in den heute tschechoslowakischen
Gebieten konzentriert und konnten benutzt werden ,
während der gegenwärtige TcigcSeinlauf reichs
deutscher Waggons in die Tschechoslowakei kaum

hundert überschreitet . Tie Wagenbcreitschaft von
etwa 55 . 000 Kohlenwagen hat die Verwaltung
der Bahnen für die erhöhten Hcrbsttransporte
durch verschieden - Maßnahmen ermöglicht , lim

fiir den Kohlenwansport Kohlemvagen nicht cnt -

hehren zu müssen , hat die Bahnvcrwaltung den

Zuckerfabriken zwecks Sicherung der Rübenkam¬

pagne sogenannte Kontingentwagcn zugeteilt . Für
diese Kampagne sind täglich ungefähr - iOOO Wag¬
gons erforderlich , was bei einem zweieinhalb -
tägigen Umlaufe der Wagen einen Bedarf von

ungefähr 11 . ( 100 Waggons bedeutet . Für den

KvhlcntranSport sind täglich niigefähr 0000 ,
wöchentlich also 30 . 000 Waggons notwendig .
Durch rasche Ausladung ' der Wagen durch die

Interessenten ist eine Erhöhung der Wagen -
bcnnvung um ungefähr 12 . 000 möglich . Wenn
auch weiterhin der Wagcnumlauf durch die In -
tcrcsscntcn hintangchaltcn werden wird , so wird
die Verwaltung zur Herabsetzung der EntladnngS -
frist , bei einfacher Manipulationsfrist von 24 auf
0 Stunden , bei zweifacher Manipulationsfrist von
48 auf 0 Stunden greifen . Ilm den Wagenumlauf
möglichst zu steigern , wurden direkte Lastzüge aus
den Kohlenrevieren bis in die entferntesten Ver -

tciliingSstationen eingeführt .

Krise der Wirtschast oder Unternchmcrsabo -
tage . Wie die „Kölnische Volkszeitung " aus Es-
sen meldet , ist die August Thpssenhüttc in H a m-
dorn , wegen finanzieller Schwierigkeiten gezwun¬
gen . von heute abends an die Werksanlagen ein -
schließlich aller Ncbenbctriebe bis auf weiteres
stillzulegen . Von der Maßregel werden etwa
13 . 000 bis 14 . 000 Arbeiter und Angestellte bc -
troffen .

Tie kulturellen Wirkungen des Achtstunden¬
tagen in Frankreich und im Deutschen Reich las -
sen sich an der . ' ' and der Berichte der Ge' - erocauf -
sichtsbcamten feststellen . Im Organ des sran -
z ö fischen Arbeitsministeriums wurden amt -
liche Beobachtungen über die Benützung der Frei -
zeit vcreits feit drei Jahren gesammelt . Tiefe
Erhebungen stellen folgende Tatsachen fest : 1.
Einen erheblichen Rückgang des Alkoholver¬
brauches seit der Einführung des Achtstundcn -
tagcs . 2. Tic zunehmende Uebersicdlung der Ar -
bciter in die ländlichen , in den nunmehr frei ge -
wordenen Stunden durch Vorortebahn erreich -
baren Umgebungen der Großstadt , was für die

Gesundheit und die Erziehung von

Wichtigkeit ist . 3. Eine Zunahme der

flache der von Arbeitern bebauten Gärten (fast um
das Fünffache ) . — Die jüngsten Berichte der

deutschen Gewcrbcanssichtsbcamtcn stellen
fest, daß die F o r t b i l d n n g s b e st r e«
b n n g e n der Arbeiterschaft nach der Einführung
des Achtstundentages gewachsen sind . Dabei sin
den die von den Gewerkschaften getroffenen Ein -

richtnngen mehr Anklang als die allgemeinen
AnlkSbildungscinrichtungen . Nainentlich die Be -
tricbSrätcschulcn erfreuen sich meist guten Bc °
suche «. After auch künstlerische Darbietungen , so
in Berlin und Hamburg , finden oft den größten
Zuspruch . In den ländlichen Bezirken scheint die
nach Einführung deS Achtstundentages frei gc -
wordene Zeit mehr dem Gartenbau gewidmet zu
werden . — Ergänzend teilen ( vir noch die Ziffern
über die Zunahme des Arbcitcrsportwescns seit
der Einführung des Achtstundentages mit : die

Mitglicderzahl der Arbcitcrsportvcrcinc stieg in
der Zeit von 1014 bis 1020 von 180 . 000 auf
382 . 000 , das heißt um mehr als 100 Prozent . Und

noch ein paar Zahlen : die Breslau « Zentral «
bibliothck hat 1014 21 . 500 Bücher ausgeliehen , im

Jahre 1021 47 . 000 Bücher ! Wann werden diese
Bücher gelesen ? In der neu errungenen Freizeit .

Kunst und Wissen .
Das Käthchen von Hcilbronn .

Sicueinstodlerung des historischen Ritterspiels von

Kleist .

Das Entscheidende angcsichis der Ncueinslndie

ruitg dieses allen RittcrstnckcS ist , ob das Käthchen -
ideal , die Reine , die Treue , die Gläubige , auch der

gegenwärtigen Sehnsucht deutscher Männlichkeit ent¬

spricht . Tie Kunst eines Gcrhart Hauptmann ( man
denke an Hannele , Otlcgcbe , Griselda , Rautcndelein ) ,
ja selbst die Groteske Wedekinds ( Molly im „ Mar -
gnis v. Kcith " , suara Hiihiicrwadcl in „ Musik " )
scheine » eine Bestätigung für die Bejahung dieser
Frage zu bringen . Und dieser Glaube an daS reine

Magdtum ist erklärlich . Es ist der Glaube , der

Faust erlöst , es ist der Glaube , der Strindbcrg von

seinem Leid am Weib befreit . Es ist der Glaube ,
um den Kleist rang in einem Kamps , der als Kampf
um die Reinheit a » sich bezeichnet werden kann .

Käthchen von Heilbronn — das ist der reine Spiegel
der Natur , gleichzeitig Natur selbst , die der von
Reflexion zersetzte Mensch und Dichter Kleist als Er -

strebcnslvertcsteS erkannte , das er aber im Leben
nie erreichte und an dessen Gegensatz er — wahr »
schcinlich — zugrunde ging . Käthchen — daS sollte
die Gebären » reinen BollStums sein. Hier aber

offenbart sich der Gegensatz der Zeiten . Ter Ro -
mantiker Kleist stellte , Beschränktheit heraufbeschwö¬
rend , dem TypuS des reinen Weibes als reinen
Mann den mit mittelalterlichem Rüstzeug beschwer -
ton deutschen Riiier ohne Furcht und Tadel gegen -
Über . Da » Ideal der Romantik und speziell Kleists
ist ja begreiflich : man ersehnte , von der Blässe des

drohenden Hegelianismus angekränkelt , den gestttr -
den Kraftmenschen , und weil man ihn im germani -
schcn Ritter sah , übernahm man den kirchlich - kai -
serlichen Klimbim als wcsenhaften Bestandteil dieser
Art . So kommt cS, daß dieses Spiel , naiv gedacht —
die Urszcne soll die entzückende Hollunderstrauchszene
sein — unnaiv ausgebaut worden ist : der Ritter

Gras von WeNerftrahl darf nur seinesgleichen che -
lichctt und daher muß Käthchen KaiscrStochter sein .
Doch erscheint dieses Motiv int Stück von solcher
Bedeutung , daß man erwägen muß , ob es derart
äußerlich zu nehmen ist . Und es stellt sich auch
wirklich heraus , daß lcist ursprünglich Tieferes in
dieses Spiel hincingeheimnift hat , was ewige Wahr -
heit enthält : die Verkündigung von der Geburt reinen
Menschentums aus reiner Liebe . Um dieser Wahr -
heit allein willen verdient das Stück seine Erneue -

rung aus der deutschen Bühne .

Käthchen ist die herrlichste Verkörperung dieser
ewigen Wahrheit . Frl . Sonik Rainer gab ihr
alles , was nötig ist , um an dieses Menschentum zu
glauben : sie war durch und durch Natur , gläubig
und glaubhaft , liebendes und geliebtes Geschöpf des
Alls zugleich . Ihr Wort war milde , froh , hingebend
CS war Sprache und Gebärde der reinen Magd ,
es war daS Erlebnis der Keuschheit . Ihr Partner ,
Herr Walter Pittschau , bemühte sich, ihrer wür¬

dig zu sein . ES gelang ihm nicht immer . DaS
hängt damit zusammen , daß dieser Schauspieler mehr
an den Klang als an den Sinn des Dichterwortes
gebunden ist . ( Es >var ganz unangebracht , in der
Hollunderlmschszene polternde Heiterkeit aufkommen
zu lassen . ) Frl . McdelSky spielte die Kunigunde
vornehm und verwandelte das ihr vom Dichter dir -
tierte Hcxcntum in ein so schönes Aeußere , daß man
an den Spott der Ritter kaum glaube » konnte . Un -
tcr den übrigen Darstellern fielen Herr Hoff -
m a it n als Rheingraf von Stein , Herr H ö l z I i n
als Burggraf von Freiburg , Herr Koch als Kaiser
und einer der Sprecher deS heiligen Gerichtes ( Herr
Krämer ? ) aus . Die Regie klappte im allgemeinen
vorzüglich . Ter Schloßbrand verdient eine mehr
„aetherische " Behandlung . DaS Publikum jubelte
zum Schlüsse den Hauptdarstellern und dem Regis¬
seur , Direktor Krämer , zu. Die Aufführung vor -

dient , vom Publikum durch zahlreichen Besuch ge -
würdigt zu werden . o. k.

Drei neuerliche Gastspiele Michael Bohnen « .
Ter Direktion ist es gelungen , Michael Bohnen
neuerlich für drei Gostspielabende zu verpflichten ,
die in der Zeit vom 10. bis 14. November stattfin -
den werden . Ter gefeierte Künstler wird hiebe ! den
Mephisto , den Hans Sachs und den Fr an -
c e s c o in Schillings „ Mona Lisa " singen . Die
Mona Lisa wird Frau Barbara Kcmp singen .
Tie Ausführung wird voraussichtlich der Komponist
Max von Schillings dirigieren . Die ge-
nauen Termine dieser Gastabende werden demnächst
bekanntgegeben werden .

Spielplan des Neue » Theaters . Donnerstag mtd
SnmSlag die Operellcniiovität „ M ä d t ", Freitag
Gastspiel Leopold Krämer „ Die Ionrnalisten " ,

onntag 2 Uhr Austreten Glöckner . Kramer - Richard
Romanowsty „ F ran P r ä s i d e n t i tt ", abends
Beginn (J Uhr „ Walk ü r c" .

Aus der Partei .
Erklärung .

In der am Sonntag den 22 . Oktober in

Tum abgehaltenen Bezirkskonferenz der Par -
leiorganisation hat Genosse Tr . Heller über

die politische Lage eine Rede gehalten , die sich
mit der Frage der politischen Taktik , unserer
Stellung zu den tschechoslowakischen Sozial -
deinokraten , ihrer Tätigkeit und schließlich der

Stellung zum Staate beschäftigte . Zu dieser
Rede wird sowohl vor den Teplitzer Ver -

trauensmänncrn , vor dem Parteivorstande wie

auch in der Partciprcsse noch ausführlich Stel -

lung zu nehmen sein . Es muß erklärt werden ,

daß es sich bei den von Genossen Dr . Heller
geäußerten Ansichten , ivie auch er festgestellt
hat , um eine persönliche Meinung des Redners

handelte . Gleichzeitig sei festgestellt , daß Ge -

noffe Tr . Heller bisher keinen Versuch gemacht
hat . die in seiner Turner Rede geäußerten An -

schauungcn in den hicfür zuständigen Partei -
körperschaften zu einer Klärung zu bringen .

Das Präsidium des Parteivorstandcs .

25 . Oktober 102g .

Zentral st ekle fiir das Bild u n g s -
wesen sind von heute ab an die Adresse
Prag II . , . H a v I i « I o tt o namLsti 32 ,
zu richten . Telefon - Nummer der Bildung «-
zentrale : 6705 . — ( Die Partciblätter werden
um Nachdruck ! ersucht . )

Bon unserer Parteipresse . Die „ Polls ,
presse " in Troppau , die sich die schlcsijchett
Genossen mit großeil Opfern , wie sie nur der
klassenbewußte Arbeiter für sein Blatt auf,zu,
bringen vermag , bis jetzt als Tagblatt zu er -
halten vermochten , wird ab 1. November wie -
der in ein dreimal wöchentlich erscheinende «
Blatt umgewandelt werden , da das arme , van
der Wirtschaftskrise besonders schwer heimge -
suchte schleiche Gebiet ein täglich erscheinendes
Blatt nicht mehr zu erhalten vermag . Und nun
gilt das Bemühen unserer schleichen Genossen
der Ueberführung der bisherigen täglichen Be -

zieher der „Volksvrcssc " an das Zentralorgon
der Partei , den „Sozialdemokrat " . Sie stellten
zu diesem Zwecke das gesamte Zldresscnmaterial
bei und wirken in ihren Konferenzen und Ver -

sammlungen dafür , daß alle täglichen Abonnen -
ten der „ Volkspresse " ab 1. November de »
„Sozialdemokrat " abonnieren , um so das

Zentralorgan zu unterstützen und alle tätigen
Genossen , insbesondere aber alle gcwerkschaft -
lichen , politischen , genossenschaftlichen und
kommunalen Vertrauensmänner als Tagblalt -
bczicher zu erhalten , denn zur Schulung und
dauernden Orientierung unserer Genossen und
Genossinnen ist ein politisches Tagblalt un¬
erläßlich .

Kreltkonserenj Bottenbach . Sonntag , den Id .
November findet um 0 Uhr vormittags in der Ver¬
hafte in Bodcnbach die diesjährige ordentlich : Kreis ,
konferenz mit folgender Tagesordnung stall : Berichte .
Unsere nächste » Ausgäbe », Wahl der Delegierten zum
Parteitag , Nemvahl der Krcisvcrtrctuiig und Freie
Anträge .

Bezirkskonferenz Steniberg . Sonntag , den 28.
Oktober um 0 Uhr vormittags im Arbeiterheim in
Bärn . Tagesordnung : Berichte , Organisation und
Agitation ( Referent : Gen . Weiß . ) Unsere Stellung
in den Gemeinden ( Referent Gen . Hackend e r t>,
Wahl der Delegierten zum Reichsparteitag , Ren -
Wahl der Bezirksleitung und Kontrolle und Freie
Anträge .

Deutsche sozialdemokratische BczirkSorganis . tlion
in Prag . In der Mitteilung über die Nenw . I ' der
BezirkSvcrtretnng wurde irrtümlicherweise der Nunc
^es gewählten Genossen Breuer auSgelatzen , was
htemit nachträglich festgestellt wird .

Lokalorganisation Prag VII . Freitag , den 23.
Tltober findet im Gasthause „ll akadcmie " die dies -
jährige Vollversammlung statt mit folgender TageS -
ordnung : Verlesung des letzten Versammlungsprolo .
kolleS , Vortrag des Gen . Hackenberg über die
Sozialversicherung , Berichte der einzelnen Funk -
tionärc , Neuwahl des Lokalausschiisscs und der Tele -
gierten für die Bezirkskonferenz und Allgemeines .
In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung ist
es Pflicht eines jeden Genossen , pünklickt zu crich : it : cit .
Anfang 8 Uhr . Parteigenossen als Gäste ivill -
kommen .

Zentralstelle für das Bil -

dungS wesen . Alle Zuschriften an unsere

Franenbewcgnttg .

Krciökonsereuz Warnsdorf . Sonntag , den 28.
Oktober 1928 um 9 Uhr vormittags in SlolleS Gast -
haus in Schön linde ordentliche K reiSkon -
ferenz der Krcisorganisation Warnsdorf deS To -
statistischen Iugeiidverbandes . Tagesordnung : Be .
richte , Zeitsragen derArbeiterjugend ( Referent : Gen .
Paul - Tcplitz ) , Wahl der Krcisvcrtretung und der
Delegierten zum Berbandstag und Allgemeines .

' " 0riiai 12roTO6Mrif n kc 6 .
nur im Photo- Studio , Prag, Vacl. näm. -5,

u . sämtlich Sorten
von Fotografien bis

1S71

Devisenkurse .
Die tschechische Zirone notiert in :

Attrich , . . . Schw . Ar . , »i tt ! . »» ' ? «
Berlin . Mar » I,8tt0 . 000 . 000 ' 00
Wien öfter r . Krone 2105 * 00

Prager Kurse um 24 . Oktober .

100 ball , ( fluiden . . .
lOMilliardenMark . .
100 betg . ifrankS . . .
100 schweiz . ssrank . .
l Piund Sterling . .
100 Lire
1 Dollar
100 Tiaitd . Franks . .
100 Dinar
10 . 000 magnar . Kronen
10 . 000 voln . Mark . .
10 . 000 öftere . Kronen .

Geld
1361 . 00

3. 50
173 . 25
024 . 25

155 . 75 *00
135 . 87 *50

34 . 50 *00
203 . 75 . 00

41 . 87 *50
17 . 75 *00

21 . 25
4 . 6100

Wnre
136 " . 00

5. 60
174 . 75
626 . 75

157 . 25 *03
156 . 87 *50

34 . 90 *00
205 *25 *00

42 . 37 *50
10 . 7503

2275
5 . 1400

Turnen und Sport .
Präge » Wettspiele . Samstag : Meisterschaft

1. Klasse : Malcjtraitffy SK . gegen Union 2i ! lov ,
Viktoria Zizfoo gegen t ' echic Marlin . — Sonntag :
vormittags : Meisterschaftsspiel BrZovice gegen Nu -
fclffy SK . — Sonntag nachmittags *, bei Spiclverbof .
Landerkampf Iug os lavien gegen T s ch c-
ch o s l o >v a k e i am Slaviaplatz .

Züricher «chlustkurse am 24 . Oktober .

Baris . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Vrag . .
New Aork
Belgrad .
Warschau

Gold
32 . 50 *03
25 . 21 00
o. ( 103*00

. 24 . 85 00
217 . 75 *00

0. 00 . 78*02
01 . 30 . 00
16 . 55*00

5. 61 . 00
6. 75 . 00

0. 00 . 0000

Ware
32 . 63 *00
25 . 2403
0. 000 *00
24 . 95 *00

218 . 50 *00
0. 05 . 79*00

•1. 031*50
10 . 62 *50

6 . 6200
6. 87 50

0. 00 . 00*00
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Druckt : Deutsche Zeitunge - Altttengefellschaft . Prag ,
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Verbreite ! den . . Sozialdemokrat ».

An einer Stunde
La » Wellall

«unstgeftdlchte
» eittueratur

Deutsche Literatur
WIM . Ehemle

. ährer von bekannten Au
lorcn wie Bürgel , Sckwt :
ler » Alabund , Lassar - Col »

u. a. — Je der Band
gebunden Kc 0. 50.

Zu beziehen durch die

Buchhandlung Freche t
leplih Schöna « ,

Thercsiengaiie Nr . 18.

für Organisationen ,
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zweckent-
sprechend zusammenge -

stellt , sowie ergänzt ,
von der

Inserieren bringt !
stets Erfolg ! I

Ernst Sattler ,
Karlsbad .

IMHIIMUHUUHtIHMMMMimNI
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»Me bücher
liefert rasch und billig

die

»itchhatchluag Freiheit
Trplitz - DchSnau ,

Theresiengasse Nr . 18.

Große » Lager in preiswert .
Gelegenheitskäufen .

Verzeichnisse senden wir
nur Wunsch föftcn ' oS

Men Genossen u . Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung
sämtlicher Drucksorten

Norüböhmische Druck » und Verlags - Znstalt

Gärtner & Co. , Goöenbach a . € .
o . tu « d . S -

6r »RbuAtru <ffttl , etcriotypio , Verlag , Suchdlnder »! , n«u«g»
et », und eicgmarchlntn mit ttntr ffaa »»lti ( tung »• »»♦♦• • ff
»uchstadin , ItetallonemalBilneti mit ttncrffaa ««pro4uUl »n
ttt . M03iitungtn . ZtrnsprtchtrNr . Nt . pogsp - rk - Ila nr . tn . tM
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